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Einen Tag nach der Bestellung hat sich der Autor, Reinhard Schinkel, im Jahr 2007 als Steuerberater in Berlin-Köpenick selbständig gemacht; zwar auf der „grünen Wiese“, aber getreu dem Motto „Steuerberater aus Leidenschaft“!
Neben der reinen Arbeit in und an seiner Steuerkanzlei konnte er sich auch als Autor profilieren. So erschienen bereits im „Ewald von Kleist Verlag“ Bücher zur GmbH-Besteuerung, der Einnahme-Überschuss-Rechnung und zur Vorbereitung auf die Steuerberaterprüfung, in mehrfachen Auflagen. Seine Erfahrungen als Wirtschaftsmediator publizierte er im HDS Verlag. 
Seit dem Jahr 2016 hat er sich dem Steuerberaternetzwerk HSP STEUER angeschlossen. 
			
		



Editorial
Editorial
Die nachfolgende Broschüre richtet sich in erster Linie an die Unternehmer, die mit dieser Art der Finanzierung durch die Crowd (engl. Crowd die Menge/die Masse) liebäugeln und Ihre Finanzierungsmöglichkeiten entsprechend erweitern möchten. 
Gerade die restriktiven Vorgaben im Bankensektor zwingen die Unternehmen alternative Wege zum Geld zu suchen und zu finden, um den Finanzierungsbedarf für Investitionen und ähnlichem decken zu können. 
Aber auch für den Anleger in diesem Bereich ist die vorliegende Broschüre sehr wissenswert, wird dieses Investmentsegment nicht durch die Brille des Investors, sondern der finanzsuchenden Firma betrachtet. Dieser Perspektivwechsel kann sehr lohnenswert sein.
So lassen sich vielleicht auch später die Motivationsgründe nachvollziehen:
	Warum handelt es sich um ein Nachrangdarlehen?
	Warum gibt es einen Sachzins?
	Etc. 

In Vorbereitung dieser Broschüre hat sich der Autor mit beiden Seiten auseinandergesetzt. Ein großes Dankeschön gilt der Firma TwoHands Immobilien GmbH. Die TwoHands Immobilien GmbH ist im Bauträgerbereich tätig. Der Geschäftsführer gab einem Interviewwunsch statt und erläuterte die Beweggründe und seinen Weg bis hin zur ersten erfolgreichen Finanzierung.
Eine Riesendankeschön geht auch an Herrn Hofstadler von der Crowd Plattform „Invesdor“. Geduldig beantwortete er alle Fragen rund um die Bearbeitung von einer ersten Finanzierungsanfrage bis zur abgeschlossenen Kampagne. 
Alle wertvollen Erkenntnisse sind in dieser Broschüre eingearbeitet, so dass am Ende die drei Säulen
	die Wünsche und Motivation des Unternehmers,
	die Eckdaten einer Finanzierungsplattform und
	der steuerfachliche Hintergrund

dargestellt werden.
Berlin im März 2023
Reinhard Schinkel
	In dieser Publikation wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit in der Regel das generische Maskulinum verwendet. Die verwendete Sprachform bezieht sich auf alle Menschen, hat ausschließlich redaktionelle Gründe und ist wertneutral.
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Doch was ist überhaupt diese ominöse Crowd-Finanzierung?
Crowdfunding ein Kunstwort, das sich einen Platz im allgemeinen Sprachgebrauch sicherte. Die sogenannte Haufen- oder Schwarmfinanzierung begann ihren Siegeszug mit dem Siegeszug des Internets, hatte aber Ihre Ursprünge bereits Jahrzehnte vorher. 
Historisch eher zweifelhaft ist, dass bereits Wolfgang Amadeus Mozart den Crowd-Gedanken nutzte. Es wird behauptet, dass er Klavierkonzerte vorfinanzieren ließ. Als Gegenleistung sollten die Wohltäter Notenmanuskripte mit namentlicher Nennung erhalten. Diese Geschichte lässt sich nicht zweifelsfrei belegen, allerdings ist eine verbürgte Crowd-Finanzierung eine der meistfotografierten Motive weltweit. Die Rede ist von der Freiheitsstatue in New York. 
Die Freiheitsstatue war ursprünglich ein Geschenk Frankreichs an die Vereinigten Staaten. Man einigte sich darauf, dass Frankreich die Statue produzierte und die Vereinigten Staaten den Bau des Sockels übernahmen. Gesagt, getan, während die Franzosen fleißig an den Einzelteilen der Statue arbeiteten, kam die Finanzierung des Sockels eher schlecht voran. Zu groß waren die nationalen Bedenken.
Joseph Pulitzer – Namensgeber des bekannten Pulitzerpreises – rief zu einer Spendensammlung auf. Den Spendern sollte die Spende damit versüßt werden, dass deren Namen in der Zeitschrift „New York World“ veröffentlicht wurden. 
Aufgrund dieses Aufrufs sammelten 120.000 Menschen innerhalb von 6 Monaten die benötigten 102.000 US-Dollar für den Bau des Sockels, also im Durchschnitt 85 Cent pro Spender.
Einige Jahrzehnte später gab es auch in Deutschland die erste größere bekannte Spendenaktion.
Nachdem das Luftschiff LZ4 von Ferdinand von Zeppelin 1908 verbrannte, brachte eine Spendenaktion innerhalb kürzester Zeit mehr als 6 Mio. Reichsmark zusammen; für die Gründung der Luftschiffbau Zeppelin GmbH. Diese Gesellschaft existiert noch heute und ist im Eigentum der Zeppelin-Stiftung.
Und es ging weiter.
Bereits kurz nach dem 2. Weltkrieg wurde die berühmte Heiner Klopfer Schanze in Oberstdorf und das allererste Schanzenspringen dort durch eine Kopftuchaktion refinanziert. 
Als Gegenleistung für die „Spende“ erhielt man neben einem farbigen Kopftuch freien Eintritt zur Skiflugwoche im Februar  1950.
Und nicht zu vergessen, für die Cineasten unter uns, die Schwarm-Finanzierung des Spielfilms „Stromberg – Der Film“ im Jahr 2011. Dieses erfolgreiche Filmprojekt rückte die Crowd noch mehr in den Fokus der Öffentlichkeit. Da auch die Form der Finanzierung sehr interessant ist, werden wir später noch detaillierter auf dieses Projekt eingehen. 
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Die Summe aller fremdfinanzierten Crowd-Projekte wird im allgemeinen Sprachgebrauch auch als Crowdfunding bezeichnet. 
Zentrales Element aller Crowdfunding-Formen ist die direkte, internetbasierte Kommunikation zwischen Geldgebern und Kapitalsuchenden. Dafür stehen dem Suchenden sehr viele Portale (Plattformen) im Internet zur Verfügung. 
Mit dem Merkmal internetbasierte Kommunikation hören die Gemeinsamkeiten der verschiedenen „Crowd-Formen“ aber bereits auf. 
Sehr oft taucht der Begriff Crowdinvesting auf. Beim Crowdinvesting stehen Renditegesichtspunkte im Vordergrund. Es ist eine Gewinnbeteiligung anvisiert.
Jegliches Crowdinvesting Projekt ist also auch ein Crowdfunding Projekt, aber nicht jedes Crowdfunding Projekt ist gleichzeitig ein Investmentprojekt. Fehlt es an der gewünschten Rendite, wie z. B. bei der dargestellten Finanzierung des Zeppelins, oder der Heiner Klopfer Schanze spricht man nur von einem Crowdfunding-Projekt.
Das Crowdlending bezeichnet das reine Kreditgeschäft über eine Crowd-Plattform. Das bedeutet: Eine Vielzahl von Personen stellen Geld zur Verfügung. Dieser Gesamtbetrag wird gebündelt und als klassisches Darlehen beziehungsweise Nachrangdarlehen (dazu später mehr) mit einheitlichen Konditionen und festen Rahmenparametern zur Verfügung gestellt.
Beim sogenannten Crowd-Supporting erhält der Investor anstatt des eingesetzten Kapitals von dem Geld hergestellte Produkte oder Dienstleistungen. Es handelt sich also mehr um ein Tauschgeschäft. 
Beim Crowd-Donating besteht die Gegenleistung in einem guten Gewissen. Es gibt keinen Rückfluss. Hier erfolgt die Investition in vorwiegend soziale Projekte.
Zum Schluss gibt es noch das Invoice Trading. Hier erfolgt die Rendite über die Differenz von Kaufbetrag und Rechnungsbetrag. Das kann man sich vorstellen wie die damaligen abgezinsten Bundeschatzbriefe. Man kaufte Schatzbriefe für 80 an und nach dem Ende der Laufzeit erhielt man den Kurs 100 zurück.
Diese Broschüre beschäftigt sich mit den Formen Crowdinvesting und Crowdlending, also mehr mit der wirtschaftlich ausgerichteten Crowd.



OEBPS/images/cover.jpg
Reinhard Schinkel

Alternative zu klassischen Finanzierungsinstrumenten





